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Das Profigeschäft ist hart,
und die Umwandlung des
DDR-Sports geschieht wie
in der Wirtschaft. Aber
zum Glück haben wir kei-
ne Treufußanstalt!

Hans Meyer (Fußballlehrer)

Spruch des Tages

sport@goettinger-tageblatt.de

E-MAIL

„Viel besser gelaufen, als wir gedacht haben“

Geismar. Nach knapp einer
Stunde war die außerordentli-
che Vollversammlung des RSV
Göttingen 05 offiziell beendet,
und der Vorstand hatte das er-
hoffte Votum in der Tasche.
Mit überwältigender Mehrheit
von 104 Stimmen bei acht Ent-
haltungen (93 Prozent) gaben
die 112 Vereinsmitglieder im
voll besetzten Saal des Gasthau-
ses Zur Linde in Geismar ihre
Zustimmung zur Ausgliede-
rung der Fußball-Abteilung aus
dem RSV 05 und deren Über-
führung in den neu gegründe-
ten 1. SC Göttingen 05. „Es ist
viel besser gelaufen, als wir ge-
dacht haben.Wir hatten in etwa
mit einer Zweidrittel-Mehrheit
gerechnet“, freute sich Michael
Wucherpfennig, der Vorsitzen-
de des 1. SC 05, über das fast
einhellige Votum.
Nachdem die Initiatoren des

Projekts mit Wucherpfennig
und dem RSV-05-Vorsitzenden
Burkhard Bartschat an der Spit-
ze im Vorfeld vor allem bei den
Fußballern der drei Herren-
teams, passivenMitgliedern und
Vertretern der Fanszene Über-
zeugungsarbeit geleistet hatten,
erläuterten sie den Anwesenden
nochmals die wesentlichen Ar-
gumente für die Notwendigkeit
der Ausgliederung im Hinblick
auf einen möglichen Regionalli-
ga-Aufstieg.
„Wir müssen
das jetzt ma-
chen, damit es
uns nicht so
geht wie ande-
ren Vereinen,
die den Zug
vielleicht ver-
passen“, sagte
Bartschat und
überließ esWu-
cherpfennig zu erklären, warum
es erforderlich sei, die erste
Mannschaft jetzt von der Fuß-
ball-Abteilung des RSV 05 ab-
zukoppeln und sie ab kommen-
der Saison unter dem Dach des
1. SC 05 spielen zu lassen.
Bei einem Jahresetat des

Oberliga-Teams von mehreren
hunderttausendEuro dürfe dem

RSV 05 das finanzielle Risiko
nicht zugemutet werden. Zu-
dem sei die direkte Finanzie-
rung einer Ober- oder Regio-
nalliga-Mannschaft attraktiver
für Sponsoren. Umfassend ging
Wucherpfennig auf kritische
Nachfragen ein. Nein, Gesprä-
che mit potenziellen Sponsoren

habe es noch
nichtgegeben.
Die Ausglie-
derung müsse
vertraglich fi-
xiert sein, vor-
her sage kein
Sponsor zu.
Keinesfalls

werde das
Oberliga-
Team dem

RSV 05 Schulden hinterlassen.
„Ja, es ist richtig, dass imAugen-
blick nicht alle Rechnungen so-
fort bezahlt werden. Aber da
handelt es sich nur um wenige
Tage Verzögerung. Ende des
Jahres wird die schwarze Null
stehen“, versprach er. Eine ande-
re Möglichkeit, als die gesamte
Männerfußball-Abteilung aus-

zugliedern, gebe es laut Satzung
des Niedersächsischen Fußball-
Verbandes (NFV) nicht, soWu-
cherpfennig. Deshalb wechsel-
ten die Spieler der 2. und 3. Her-
ren zwar zum 1. SC 05, würden
dann aber wieder kollektiv aus-
und in den RSV 05 eintreten.
„Der Verband hat uns zugesi-
chert, dass die Mannschaften
dann als Teams des RSV 05 in
der gleichen Klasse weiterspie-
len dürfen wie bisher.“
Intern abgesprochen sei zu-

dem, dass auch künftig die ge-
samte Jugend beim RSV 05 aus-
gebildet wird und die besseren
Spieler für den JFV Göttingen
auflaufen. „Der 1. SC 05 wird
nicht als Konkurrenzverein zum
RSV 05 aufgebaut“, unterstrich
Wucherpfennig. „Die richtige
Arbeit geht aber jetzt erst richtig
los“, betonte der Vorsitzende des
1. SC 05. Noch in dieser Woche
wolle er den Antrag beim NFV
vorlegen, denn die Zeit dränge:
„Schon Anfang März, also zwei,
drei Wochen nach Ende der
Winterpause, müssen wir ent-
scheiden, ob wir dieMannschaft

für Ober-und Regionalliga mel-
den.“ Bis dahin müsse klar sein,
ob der 1. SC 05 die JFV-Teams
als vorgeschriebenen Unterbau
vorweisen kann oder auf Teams
des RSV 05 zurückgreift.
Es sei ihnen schwer gefallen,

für die Ausgliederung des Ober-
liga-Teams zum 1. SC 05 zu

stimmen, bekannten die Fan-
Vertreter Oliver Sauer undHar-
dy Grüne. „Nach acht Jahren
sind wir mit dem RSV 05 zu-
sammengewachsen. Hier haben
wir eine sportliche Heimat ge-
funden. Ich hoffe, dass die Nähe
bestehen bleibt und keine alten
Gräben aufgerissen werden.“

Mitgliederversammlung RSV 05: 93 Prozent stimmen für Ausgliederung der Oberliga-Mannschaft
Von Michael Geisendorf

Lauschen den Ausführungen des RSV-05-Vorsitzenden Burkhard Bartschat: Spieler und Betreuer der Oberliga-Mannschaft. Pförtner

Wucherpfennig Bartschat

Wer sich an die oftmals
aggressive bis explosive

Stimmung erinnert, die bei
früheren 05-Vollversamm-
lungen herrschte, auf denen
brisante Entscheidungen zu
treffen waren, dürfte sich ge-
wundert haben. Die Diskussi-
on über die Ausgliederung des
Oberliga-Teams aus demRSV
05 und dessen Übertritt zum
1. SC 05 verlief durchweg in
einer sachlichen, harmoni-
schen Atmosphäre.

Großen
Anteil daran
haben die Ini-
tiatoren, die
das Projekt
akribisch vor-
bereitet und
Vorbehalte
schon imVor-
feld ausgeräumt hatten. Ver-
trauen gewonnen haben sie
auch, weil sie die Fragen von
Zweiflern ehrlich beantwor-
tet und Probleme nicht unter
den Teppich gekehrt haben.

Ehrlichkeit zahlt sich aus
KoMMentar

Von Michael Geisendorf

BG bei „aggressiven“ Franken

Göttingen. Angeschlagene
Gegner sind meist die gefähr-
lichsten. Diese Sport-Weisheit
zugrunde gelegt, steht im Duell
zwischen dem Nürnberger BC
und der BG Göttingen beiden
Kontrahenten eine äußerst
schwere Partie bevor. Während
die Franken nach drei Niederla-
gen in Serie wieder in die Er-
folgsspur finden wollen, will sich
die BG für die in der S-Arena er-
littene Niederlage im Spitzen-
spiel gegen Karlsruhe und den
Verlust der Tabellenführung re-
habilitieren. Tipoff ist heute um
19.30 Uhr in der Halle am Berli-
ner Platz in Nürnberg.

Ohne Verletzungssorgen ma-
chen sich die Veilchen auf den
Weg ins Frankenland. Lediglich
PaulGuede hat ein paar Rücken-
probleme, sein Einsatz sei aller-
dings nicht gefährdet. BG-
Headcoach Johan Roijakkers hat
gemeinsam mit dem Team die
Niederlage gegen Karlsruhe
analysiert und es intensiv auf
Nürnberg vorbereitet. „Nürn-
berg spielt einen aggressiven
Basketball und ist bedacht, im-
mer das Tempo hoch zu halten“,
verrät BG-Assistenztrainer Ing-
mar Snabilie. Besonders auf den

Positionen zwei bis vier sei
Nürnberg stark besetzt. „Es
spielt meist mit zwei US-Guards
und schließt auch Fastbreaks
gern per Dreier ab“, so Snabilie.

Frenetische Franken müssen
die Veilchen in der Halle am
Berliner Platz nicht fürchten,
denn durchschnittlich pilgern
nur 920Zuschauer zu denHeim-
spielen. „Es ist ruhiger gewor-
den in Nürnberg. Zu Erstliga-
Zeiten hatte sich hier eine Fan-
szene gebildet, die ist aber nicht
mehr so richtig aktiv“, sagt Foto-
journalist Wolfgang Zink. 2005
bis 2007 spielten die Franken als
Falke Nürnberg in der BBL.

Erstmals im NBC-Dress wird
Zamal Nixon auflaufen, der seit
Wochenbeginn in Nürnberg
mittrainiert. Der Point Guard
soll den in dieUkraine abgewan-
derten bisher überragenden
Nürnberger Spielgestalter Tyro-
ne Brazelton ersetzen. Keine
leichte Aufgabe, denn Brazelton
war nicht nur wegen seiner
durchschnittlich 19 Punkte der
spielbestimmende Akteur. „Ty-
rones Verlust ist für uns natür-
lich ein herber Rückschlag. Er ist
ein phantastischer Basketballer
und hat mit seinen Leistungen
eben andere Teams auf sich auf-
merksam gemacht“, sagt Nürn-

bergs Ex-Veilchen Cornelius
Adler. Brazelton steht jetzt beim
viermaligen ukrainischen Meis-
ter BC Odessa unter Vertrag.

Nixon, der bei den Houston
Cougars in der NCAA I ausge-
bildet wurde, ist in Deutschland
kein Unbekannter. Der 1,85 m
große US-Amerikaner spielte
vergangene Saison in der Pro B
für die Hertener Löwen und
führte sie bis in das Playoff-
Halbfinale. In der regulären Sai-
son lieferte er bereits starke 24,3
Punkte und 6,9 Assists pro Spiel.
In den Playoffs steigerte er sich
auf 25,9 Punkte. „Es ist gut, zu
Beginn der Trainingswoche
schon hier in Nürnberg zu sein,
da ich so die Möglichkeit habe,
meine Mitspieler und den Trai-
nerstab schon besser kennen zu
lernen. Das kann nur vonVorteil
sein für das Zusammenspiel am
Samstag“, wird Nixon auf der
NBC-Homepage zitiert.

Doch Nürnberg hat noch wei-
tere Hochkaräter: Point Guard
Will Chavis (12,5), Center Ro-
nald Thompson (12,2) und Ex-
Veilchen Adler (10,2) punkten
durchschnittlich zweistellig.
„Wir haben viel Potenzial im
Team und können wirklich jeder
Mannschaft in der Pro A gefähr-
lich werden“, sagt Adler.

2. Basketball-Bundesliga Pro A: Veilchen heute in Nürnberg
Von MarK BaMBey

Leicht angeschlagen: Trotz Rückenproblemen ist Paul Guedes Ein-
satz in Nürnberg nicht gefährdet. SPF

Göttingen (acs/bam). Mit
einem starken Endspurt hat
sich Marcel Jerzyk über 800
m Freistil in 7:52,70 seine
erste Medaille auf deutscher
Ebene in
der offenen
Klasse gesi-
chert. In
der Wup-
pertaler
Schwimm-
oper began-
nen am
Donnerstag
die Deut-
schenKurz-
bahnmeisterschaften, ande-
nen der für Waspo 08 star-
tende Athlet teilnimmt.
Im letzten Lauf des ersten

Tages entwickelte sich ein
enges Rennen: Nach 400 m
waren noch sechs Schwim-
mer innerhalb einer Sekun-
de. Bei 600 m war die Spit-
zengruppe auf vier Schwim-
mer geschrumpft. Nach 750
m lag Jerzyk mit einer guten
Sekunde Rückstand auf
Platz vier, die Medaille
schien verpasst. Doch mit
einem starken Endspurt
überholte der 20-Jährige
noch den vor ihm platzier-
ten Schwimmer und jubelte
über Bronze. Die letzten 50
m waren mit 26,99 Sekun-
den die schnellsten des gan-
zen Feldes.Mit der Gesamt-
zeit von 7:52,70 knackte der
Langstreckler auch den
neun Jahre alten Landesre-
kord, der bisher bei 7:54,91
stand.
„Ich habe keine Wende

richtig getroffen, jedes Mal
war ich im Rückstand und
musste wieder aufholen“ är-
gerte sich Jerzyk trotz der
Freude über Bronze: „Toll,
dass es trotzdem noch zu
der Medaille gereicht hat.“

Jerzyk holt
DM-Bronze
Kurzbahn-Titelkämpfe

M. Jerzyk

Podolczak neun
Wochen gesperrt
Göttingen (mig). Die dritte
Woche in Folge muss Fußball-
Landesligist SVG eine Zwangs-
pause einlegen. Gestern sagte
Lokalrivale FC Grone das für
den morgigen Sonntag, 14 Uhr,
angesetzte Göttinger Derby
wegen Unbespielbarkeit des
Platzes am Rehbach ab.
Inzwischen liegt das Urteil

des Bezirkssportgerichts gegen
Grzegorz Podolczak vor. Der
SVG-Stürmer wurde für seinen
Ausraster gegen einen Zuschau-
er beim Spiel in Northeim für
neun Wochen gesperrt. Die
Sperre endet am 27. Dezember,
so dass Podolczak erst nach der
Winterpause wieder spielen
darf. Die Urteilsbegründung
liegt der SVG noch nicht vor.
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